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KSAnn dieſe unter den Juden entſtanden ſeyen , iſt '

D nicht gewiß , doch aus Joſepho zu ſehen , daß ſie

ſchon zu der Machabaͤer Zeit geweſen , eben wie

die Sect der Sudducder und der Eſſaer . Mach der,
letzten Propheten Tod kamen allerhand Wenſchem - Ge .

boite auf . Der Prieſter Sadoc hingegen ( Ter lirheber der

Sadducaer ) brachte eine neue Lehr auf die Bahn , verwar

die Menſchen - Gebotte mit allem ; und ſcheineis , daß anzere

Prieſter und Leviten ſich feinen Anhängern mit beſonderem

Eifer widerſetzt , und mit ihren Anhängern Phariſaer , oder

Jibacfönderte ſeyen genennet werden ; als die ſich erſilich von

allen Laſtern durch ſtrengere Haltung des Geſätzes abaeſsn⸗/
dert , hernach aber aus Hochmuth ſich aller Gemeinſchaſt !
mit andern Leuten enthalten , Und auch mit iner beſe ndern

Kleidung ſich von denſelben unterſchieden , inſenderheit aber ,
veil fie ſich ganz und gar von den Sadduckern und ihrer
chte abſönderten.

Die Sadducder laͤugneten die Auferſtehuna der Todten ,

wie auch die Engel und Geiſter ; die Phariſaer bekannten

dieſes alles , wiewol nicht ohne Irrthuni . Die Sadducger

läugneten groſſen Theils die Göttliche Vorſehung ; die Hhäa =
riſaͤer hingegen bejaheten fie , doch alfa , daß ſie dem Merz
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hariſaͤttn.
x . V, 20 .

groſſen Anhang . Die Sadducaͤer waren in Gerichten
ſtreng ; die Phariſaer geld . Die Sadducaͤer was

ren unfreundlich ; die Phäariſaͤer leutſelig . Die Saddu —
cäer verwarfen alle Auffätze der Elteſten ; die Phariſaͤer
ſtritten davor , drangen fie dem Volck auf , brachten aus

Chr - Geitz immer ſeltſame Erklaͤrungen der Schrift hervor ,
anter dem Vorwand , ſie gehörten zum mündlichen Gefäß ,

Die Phariſaer faſt' ten wöchentlich zwey mahl , am Mon¬

ag und Donnerſtag , ſahen dabey fauer aus . Sie baͤtte¬

ten oft und lang in den Schulen , an den Ecken und auf den

Gaſſen von den Leuten aeſehen zu werden . Sie xzeitichten

ſich ſclbſt jämmerlich , daß das Blut hernach floß ; Sie aſſen

uicht , ohn daß ſie ihre Hande wuſchen . Auch wuſchen und

badeten ſie ſich allemahl , wann fie vom Marckte kamen ,

weil allerley Volck , auch zuweilen Heyden da waren , da —

rin ſie ſich leicht , ihrer Menung nach , verunreinigen könten .

Yzhre Geſchirre mußten immer rein ſeyn, und war des Mus

ſchens kein Ende , weßwegen ſie ihre Waſſer - Krüge ſtehen
hatten , Joh . II , 6 . Mitſſentlichen ( Snndern worten ſie

nichts zu ihun haben . Sie ſchlieffen auch ſeht wenig , etwann

auf ſchmalen Brettern , auf ſpitzigen , harten Steinen , Ja auf
Dornen ; ſie ſtelleten ſich ſehr eifrig für GOttes Ehre , und rei¬

ſchen den freyen Willen lieſſen . Die Sadduccer wurden
durch ihre Lehre verhaßt ; die Phariſaͤer bekamen einen

ſeten zuxand und Waſſer , um einen Jud ens⸗Genoſſen zu machen .

Sie rechtfertigten ſich ſelbſt Für den Menſchen , und me r,
h durcl



durch den äͤuſſerlichen Gehorſam etlicher Gebotten den Him - geförmt , daß 4 ledige Raͤume darinn waren , in jeglichen
mel zu verdienen . Am Sabbat verdotten ſie auch die Liebes -m ard ein Stuck aus dem Geſatz auf Pergament rein und

Weicke und Noth - ⸗Wercke . Sie hatten wunderliche Eyd-⸗zierlich geſchrieben geſteckt . Der erſie Satz iſt aus V B .

ſchwure , von denen fie den beym Gold des Tempels und beym Moſ. II , 13222 Der ander aus VB. Moſ . VI, 410 .

Opfer auf dem Altar am höͤchſten hielten . Viele ihrer Sa⸗Der dritte aus 1 B . Moſ. XIII . 11317 . Der vierte aus

tungen waren dem Gebort ſOttes zuwider . Wann fie zul B. Moſ . lll , 1711 . Durch dieſes Leder, welches

ihren hüͤlfbedürftigen Eltern Eerban ſagten , menten fie nicht aleichſam der Denckzettel Scheid iſt , Nehet ( ſe biges am

mehr ſchuldig zu ſeyn , ihnen Gutes zu thun . Sie hielten ſich Kopf feſt machen zu können ) ein Riemen , der hinten am

fuͤr die Heiligſten unter dem Volck , und waren überaus Ehr - Kopf in einen Knoten gebunden werden kan , ſo daß her —

geitzig . Wer nicht unter ihrer Anfuͤhrung das Geſat ſtudierte nach das eine Ende zur rechten Seite vorwerts , das ander

den hielten ſie fuͤr einen Greuel , fuͤr verflucht . Etliche un⸗zur lincken Seiten bis auf den halben Leib reichen kan . Zu

ter ihnen haben gar vorgegeben , daß die Ungelehrten keinen em Tenckzettel auf dem Arm wird abermahl ein Stuck

Theil an der Auferſtehung haben wurden . Ja ſie hielten Ledet formirt , nur mit einem Raum allein , darein komt

gar ihren eignen Speichel für reiner und heiliger als an⸗ſein langes Stuck Pergament , auf welchem gedachte 4 Stuck

drer Leuten .
des Geſatzes in 4 Spalten , das iſt neben einander geſchrie¬

Sie ſind aber in ſolche Thorheiten nicht auf einmahl , ſon⸗ ben find . Der Rieme , der durch das Lech dieſes Arm —

dern nach und nach gerathen , da immer einer kluͤger ſeyn Denckzettels gehet , iſt fo lang , daß , wann das eine Ende

wollen als der ander , und dieſe Erklärung , dieſen oder je -am Arm in einen beſondern Knoten geſchlagen iſt , das an —

nen Aufſatz auf die Bahn gebracht . Mit den Phariſaiſchen der etliche mahl um den Arm und die Finger , um den mit —

Aufſatzen oder Menſchen - Satzungen iſt es auf das höchſte telſten zum wenigſten , 3 mahl gewunden , noch bisweilen

gekommen unter dem Hillel oder Pollio und Sammai oder ziemlich weit hinunter hienge . Dieſe Denckzette ! mit ih—¬

Sameas , die kurz vor Chriſti Zeit berühmt , in 18 Punctenſren Scheiden , wie auch die Riemen an denſelben und die

aber fo verſchieden geweſen , daß die allgemeine Phariſaiſche Knoten machten die Phariſaͤer viel breiter und gröſſer als

Sect fich in zwey Theil getheilt hat . Hillel war in Babel andere Leute , trugen ſolche auch zu allen Zeiten , da ſie ſol¬

gebohren , im 40 Jahr feines Alters kam er ins Juͤdiſche ches zu thun , andern als unwürdigen nicht geſtatteten . In

Land , und hieite daſelbſt aus Armuth 42 Jahr Privat - allem weiten fie hiemit anderſt und mehr ſeyn als andere

Schulen ; kam aber durch einen Entſcheid , ob man am Leute .

Sabbat das Oſterlamm ſchiachten doͤrfte , bey dem Volck in Nachdem es mit ihnen aufs hoͤchſte gekommen , find ſie

aroſſes Anſehen , und hat auch der offentlichen Schul 45 recht ſeltſam worden , und in Verachtung gerathen . Da¬

Jahre vorgeſtanden . Er galte mit Menahem und Sam⸗mahls find , nach der Hebraͤer Bericht , ſiebenerley Phariſaer

mai viel bey Herode , darum , als derſelbige einmahl das geweſen, als Sichemitiſche Phariſaer , die alles nur zum

Ober - Gericht erſchlagen ließ , ſchonete er dieſen dreyen allein . Schein thaten ; Schleicher , die aus groſſer Demuth ihre

Hillel ſell nach dem Bericht der Hebraͤer , die alles gewal⸗Fuͤſſe von der Erde nicht aufhuben ; Blindſchleicher , die

tlg groß machen köoͤnnen , etlich 1000 Schuler gehabt haben ‚im hereingehen die Augen fadſt zugeſchloſſen hatten ; Rruͤmm¬

und unter denen 80 vortrefliche Maͤnner , von welchen der linge, die ganz gebucket einhergiengen ; Schuldner , die

geringſte geweſen Jochanan , Zachaͤi Sohn , dem nichts we⸗ſſich ruͤhmten das Geſatz vollkommen zu halten ; Lohnlie —

der groſſes noch kleines vom Geſaͤtze, ven den Aufſaͤtzen , bende , die in Hoffnung der Belohnung das Geſatz hielten ;

von den Gebräuchen und allerhand Wiſſenſchaften unbe⸗Straffluͤchtige , die aus Forcht der Straf boͤſes meideten

kant geweſen , der auch nie eine unartige Red aus feinem und gutes thaͤten. Aus allen Stämmen konten Phariſaͤer

Mund hat gehen laſſen . Des beruͤhmten Hillels Sohn ſoll ſeyn , und jetziger Zeit ſollen faſt alle Juden ſolche ſeyn ;

geweſen ' fern Simeon , und zwahr , wie einige davor halten, Das Geſatz und viel 100 Satzungen der Alten zu halten ,

eben der Simeon , der den HErrn IJEſum auf feine Arme dunckt ſie ein geringes ; Jeder macht ſich noch beſondere

genommen , Luc . II . Die Juden ſchreiben von dieſem Si⸗Feſttag und Gottesdienſt mit Traur - Kleidern , uͤbel eſſen ,

meon , obſchon fie ſeiner gedencken , nicht viel , vielleicht aus übel liegen , viel ſtehen , wenig ſitzen , 40 Schläge leiden ,

Haß , weil er IE ſum für den Meſſiam erkennet . Des Si⸗ und dergleichen.
meons Sehn war Gamaliel , vielleicht der , deſſen Geſch . Den Phariſaͤern vergleicht man nicht ohne Grund die

V , 34 . und XXII , 3. gedacht wird . Was das Anſehen ſcheinheiligen München im Pabſtthum ; es waͤre aber zu wuͤn¬

betrat , welches die Phariſéer bey dem Volck gehabt , iſt ſchen , daß die verderbliche Sect der unglaͤubigen Saddu —

ſolches abzunehmen aus dem , was , nach dem Zeugnuß Jo⸗caͤer einerſeits , und die gefährliche Sect der abergläubigen

ſeyhi , Alexander der Hoheprieſter und König zu feiner Ge- Phariſaͤer anderſeits heut zu Tag nicht allenthalben ſo gar

mahlin geſagt hat : Die Phariſaͤer gelten viel bey dem ſtarck uͤbehand nehmen möchte , und es inſenderheit nicht ſo

Judiſchen Volck , beydes , wem ſie feind find , zu ſcha⸗ viele Heuchler haͤtte . - Quid rides ; mutato nomine de te

den , und wen ſie lieben , zu befoͤrdern , ſintemahl ihnen Fabuli narratur . - ¬

das Volck am meiſten glaubet , ob ſie ſchon aus Haß , Du gedenckeſt jetzt , mein Leſer ! der , dieſer und jener iſt

oder Neid einem uͤbel nachreden ; Er Alexander ) ſcibſi auch ein ſolcher ; aber beſchäͤtze ein mahl dich ſelbſt ; mich dünckt ,

ſey aus keiner andern llrſach dem Dolck fo verhaßt ge⸗ der Phariſaͤer , welcher fo viel ven ſich ſelbſt Bült , fü eis

weſen , als daß er der Phariſaͤer Gunſt verſchertzet hätte . genſinnig ſich bezeigt , Mücken ſeiget , und Cameel verſchlu¬

Es hatten auch die Phariſaer ſich von andern Leutenicket , das auswendige des Bechers und der Schuͤſſel reini —

deſto mehr zu unterſcheiden , und ſich bey der dummen Welt get , aber das inwendige voll Naubes und Unmas , voll Uns

deſto aroſſers Anſehen zu erwerben , ihre beſondern phanta⸗ reinigkeit ſeyn laſſet , und was er thut , thut , damit er von

ſtiſchen Kleider , und zwahr wie es ſcheinet , ſchwartz . Die den Leuten geſehen werde , auch wol gar das Gebett GOi —

waren nach der meiſten Meynung uͤberaus lang , das untere tes aufhebet , um der Menſchen - Satzungen , der allgemei¬

bis an den Boden reichend , das obere nicht viel minder . nen Gewohnheit , und des alten Herkemmens willen ſtecke

Ueber den Kopf hatten ſie ein groß weiß Tuch mit Fran — vielleicht incognito in deinen eignen Kleidern ; Zum wenig¬

tzen , die ſie des Geſetzes haben erinnern ſollen ; bisweilen ſten biſt du gewiß in groſſer Gefahr ein ſolcher zu werden ,

follen ſie eben zu dem Ende Doͤrne daran geheftet haben, wann du nicht auf dich ſelbſt fleiſſia Acht haſt , und dir laſ¬

auch etwann Pergament , darauf eben die Stuͤcke aus dem ſeſt geſagt fepn , was der Heyland ſeinen Juͤngern vor viel

Geſetz geſchrieben , fo in den Denckzetteln waren . tauſenden des Bolcks geſagt hat : Huͤtet eich zum erſten

Die Juden hatten zweene Denckzettel , einen am Haupt vor dem Saurtaig der Phariſaͤer , welcher Gleisne¬

und einen am Arm . Am Haupt war ein Stuck Leder ſolrey iſt . Luc . XII , 1.
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